
Herzliche Einladung zur Ausstellung

IN TON UND FARBE
mit Arbeiten von

BARBARA BUTZ
HARTMUT  PFEUFFER

vom 19.9. bis 27.9.2026

VERNISSAGE
am Samstag, 19.9.2026 von 14 bis 18 Uhr

14.00	 Atelier und Garten öffnen

14.30   	Julie Metzdorf, Kulturjournalistin,
	 stellt Barbara Butz vor

15.30	 Konzert im Zelt: Annette Sailer, Gesang,  
	 und Barbara Bartmann, Klavier, tragen 
	 Lieder der Romantik vor (s. Beiblatt).
	
	 Eintritt frei. Spenden sind willkommen
 	
	 Bewirtung im Zelt.

Hartmut Pfeuffer: Djebel Arkenou II, 2013/14, Öl/L, 185x318cm

Das Djebel Arkenou (Gebirge in Libyen) gehört zu den lebens-
feindlichsten Gegenden der Sahara. Man blickt auf wuchtige 
Granitblöcke, abgeschliffen vom unaufhörlichen Wind. Staubige 
Luft dämpft die Konturen. Diffuses und doch blendendes Licht 
überzieht den Hintergrund. Eine scheinbar trostlose Felskulisse 
verwandelt Pfeuffer in eine Sinfonie aus sanften, farbigen Grau-
tönen.

KONZERT
am Samstag, 26.9.26
Zum Ausklang der Ausstellungssaison 2026 spielt das junge, 
bereits sehr erfolgreiche Streicherensemble „Quartissimo“ 
aus Tirol  das Streichquartett von Maurice Ravel und den
Quartettsatz von Franz Schubert (s. Beiblatt).
Eintritt frei. Spenden sind willkommen

Öffnungszeiten von ATELIER und GARTEN:

Sa. 19.9.  	 14 – 18  Uhr	 Vernissage / Konzert
So. 20.9.	 14 – 17 Uhr 	 Führung 15 Uhr
Fr. 25.9. 	 14 – 17 Uhr 	 Führung 15 Uhr
Sa. 26.9.  	 14 – 17 Uhr 	 Konzert 16 Uhr
So. 27.9.  	 14 – 17 Uhr 	 Finissage, 		
		  Künstlergespräch 15 Uhr

AT
EL
IE
R 

H
AR

TM
U

T 
PF

EU
FF

ER

Mit freundlicher Unterstützung von

Telefon +49 9074 41-257

Telefax +49 9074 41-204

gl@gruenbeck.de

www.gruenbeck.de

Grünbeck Wasseraufbereitung GmbH

Josef-Grünbeck-Straße 1

89420 Höchstädt a. d. Donau

Geschäftsführer 

Dr. Günter Stoll

Aufsichtsratsvorsitzender

Jürgen Weißenburger

Amtsgericht HR Augsburg Abt. B 5205

USt-IdNr. DE130847491 

Steuer-Nr. 9 152 115 502 09

WEEE-Reg.-Nr. DE 77585882

Kontakt:
Barbara Pfeuffer, Säureweg 15, 89420 Höchstädt /Don. 
09074 813, barbara.pfeuffer@gmx.net
www.hartmutpfeuffer.de



Nach ihrer Ausbildung in der Keramikwerkstatt von 
Nandl Eska und dem Studium der Malerei an der Akade-
mie der bildenden Künste München bei Prof. Rudi Tröger 
entschied sich Barbara Butz für die Keramik. 
In ihrem Statement von 2025 schreibt sie:

„Die Leinwand wird zum Ton, der Scherben zum Farb-
träger. Ich griff nicht mehr zum Pinsel, sondern lernte 
die Technik des Schüttens und Tauchens, die ein hohes 
Maß an Geschicklichkeit erfordert. 
Die Herausforderung ist, dass der gewünschte Farb-
ton erst nach dem Brand sichtbar wird. Während des 
Glasierens sehe ich nur einen hellpastelligen flüssigen 
Farbbrei und kenne nur seine chemische Zusammen-
setzung. Das Öffnen des Keramikofens ist für mich 
jedes Mal eine Überraschung.
Im Gegensatz zur Farbwirkung auf der Leinwand 
besticht bei der Glasur die Farbintensität, die Strahl-
kraft und vor allem die Veränderung des Farbtons 
im Licht. Üblicherweise wird die Glasur als gläserne 
Schicht zur Oberflächenveredelung eingesetzt, um 
den porösen Tonscherben abzudichten – eine selbst-
verständliche Forderung, wenn der Teller oder die 
Schale im Gebrauch des Alltags bestehen soll.
Darüber hinaus ist für mich die Glasur das farbgeben-
de Moment, so wie in der Malerei die Bindemittel, die 
Pigmente und Farbkörper zusammenhält. Die einzel-
nen Keramikformen überziehe ich mit einer farbigen 
Glasur, um sie dann in einen bildnerischen Zusammen-
hang zu stellen. Dabei achte ich durch die gezielte 

IN TON UND FARBE
BARBARA BUTZ
im ATELIER HARTMUT PFEUFFER

Biographie

Barbara Butz wurde 1960 in München geboren. Von 
1980 bis 1989 arbeitete sie in der Keramikwerkstatt 
von Nandl Eska. Es folgte das Studium der Malerei bei 
Prof. Rudi Tröger. Sie legte das Erste und das Zweite 
Staatsexamen für das Lehramt am Gymnasium ab und 
wurde mit dem Diplom für Malerei und Graphik aus-
gezeichnet. Seit 1990 ist sie Mitglied im Berufsverband 
Bildender Künstler, München. Bis 1993 lehrte sie an der 
Universität Bamberg plastisches Gestalten am Lehrstuhl 
für Kunstpädagogik. Seit 2009 ist sie Mitglied des Bay-
erischen Kunstgewerbevereins München. Von 1987 an 
war sie in zahlreichen Einzel- und Gruppenausstellungen 
vertreten, so z.B. wiederholt in der Galerie Handwerk, 
München.
Der renommierte Danner-Ehrenpreis wurde ihr 2014 ver-
liehen. Die Ausstellung zum Danner Preis 2014 fand im 
Schlossmuseum in Aschaffenburg statt.
Arbeiten, die sie für den öffentlichen Raum geschaffen 
hat, finden sich in verschiedenen kirchlichen Einrichtun-
gen. Z.B. an der Fassade des Dominikuszentrums, Mün-
chen und an der Fassade von Mariä Sieben Schmerzen, 
München. Seit 2009 ist sie alljährlich auf dem Dießener 
Töpfermarkt vertreten.

Barbara Butz lebt und arbeitet in Bad Tölz.

Kontakt:   Barbara Butz, Schulstr. 18, 83646 Bad Tölz
tel.: +49(0)157 724 757 84, Mail: barbara@butz-glas.de 

Bearbeitung des Randes auf eine vollkommene Au-
tonomie des einzelnen Objekts.

Farbträger sind nun Teller, Schalen, Platten – rund, 
oval, wellig – ein Formenrepertoire, das aus der 
Gefäßkeramik über Jahrhunderte bekannt ist und 
als solches seine Funktion hat. 

Auf dem Tisch wird seit Generationen das Geschirr 
in ähnlicher Art und Weise angeordnet. Warum nicht 
einmal wie ein Maler vorgehen: Man komponiert 
herkömmliches Geschirr mit meinen keramischen 
Arbeiten, um die Speisen darauf zu präsentieren, 
sie hervorzuheben und zu hofieren. Der Tisch dient 
dabei als freie gestaltbare Fläche - ähnlich wie eine 
leere Leinwand, um die Teller, Platten und Schalen 
wie Bildelemente zu gruppieren. Das Tischdecken 
wird so zu einem malerischen und bildnerischen 
Gestaltungsakt. Das flache Oval kann wie ein bay-
erisches „Brotzeitbrettl“ eingesetzt werden oder 
als banaler Untersetzer unter einem Topf kurzzeitig 
verschwinden. Nach dem Essen bleibt es als Gestal-
tungselement des Tisches liegen. 

Das Spiel mit den Formen, das Zueinander der Farb-
klänge – matt/glänzend, groß/klein, dick/dünn, lang/
kurz – die vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten, ob 
auf dem Tisch oder an der Wand – bietet eine große 
Anzahl von Möglichkeiten, die stets der Verände-
rung unterliegen.“


